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Löschen mit Bravour
Nesselröden und Breitau sind Sieger beim Kreisentscheid

Schwebda – Beim Kreisent-
scheid der Jugendfeuerweh-
ren haben die jungen Retter
am vorigen Wochenende ih-
re Besten ermittelt. Die Ver-
anstaltung fand auf dem
Sportplatz in Schwebda statt.

Nesselröden und Breitau
setzten sich erneut gegen ih-
re Konkurrenten durch und
trotzten dem Wetter. Wäh-
rend des gesamten Wettbe-
werbstags regnete es in Strö-
men, doch die Mädchen und
Jungen der teilnehmenden
Mannschaften zeigten her-
vorragende Leistungen. „Ver-
lierer sind nur die Jugendfeu-
erwehren, die heute nicht an-

getreten sind“, sagte Kreisju-
gendfeuerwehrwart Christi-
an Polster.

Die Löschübungen wurden
mit Bravour ausgetragen,
und auch beim 400-Meter-
Hindernislauf gab es nur we-
nige Fehler zu notieren. Ge-
startet wurde in zwei Katego-
rien: Gruppen mit jeweils
neun und Staffeln mit jeweils
sechs Jugendlichen. So quali-
fizierten sich die Gruppen
aus Nesselröden und Breitau
sowie die Staffel aus Ulfen
zum Landesentscheid, der in
diesem Jahr in Hünfeld statt-
findet und zum 50. Mal aus-
gerichtet wird. red/ salz

Sie haben ihr Bestes gegeben beim Kreisentscheid der Jugendfeuerwehren: Hier die Jugendwehren aus Nesselröden,
Herleshausen und Breitau sowie der Kreisjugendfeuerwehrwart Christian Polster (ganz rechts). FOTO: PRIVAT

Die Platzierungen im Einzelnen
Gruppen

1. Platz Herleshausen - Nesselröden1401 Punkte
2. Platz Sontra - Breitau1391 Punkte
3. Platz Ringgau - Renda I 1370 Punkte
4. Platz Ringgau - Renda II1363 Punkte
5. Platz Herleshausen 1345 Punkte
6. Platz Meinhard/ Schwebda 1339 Punkte

Staffeln

1. Platz Sontra - Ulfen 1367 Punkte
2. Platz Herleshausen - Willershausen 1358 Punkte
3. Platz Sontra - Wichmannshausen 1335 Punkte

Unternehmen virtuell gegründet
Berufliches Gymnasium: Schüler nehmen am Deutschen Gründerpreis teil

fen wird, soll das Gründungs-
klima im Land fördern und
potenziellen Unternehmern
von morgen Mut zur Selbst-
ständigkeit machen. Nach ei-
ner viermonatigen Spielpha-
se erreichen alle Teams mit
Mindestpunktzahl die Jury-
runde. Unabhängige Juroren
beurteilen dann die Ge-
schäftskonzepte und wählen
die bundesweit zehn besten
Businesspläne aus. Diese wer-
den im Rahmen der Siegereh-
rung in Hamburg ausgezeich-
net. Außerdem ist das Gewin-
nerteam bei der Verleihung
des Deutschen Gründerprei-
ses in Berlin vor Ort und auf
die Sechst- bis Zehntplatzier-
ten warten Praktikumsplätze
bei Unternehmen. ts

Das Jugendplanspiel Deut-
scher Gründerpreis, das vom
Magazin Stern, der Sparkas-
se, ZDF und Porsche ausgeru-

macht es Spaß, etwas über
Unternehmensstruktur, Mar-
ketingstrategien und vieles
mehr zu lernen“, sagt Kage.

Eschwege/Düsseldorf – Mit der
Scanpen GmbH hat die Schü-
lergruppe der elften Jahr-
gangsstufe des Beruflichen
Gymnasiums im Wirtschafts-
lehre-Unterricht ein fiktives
Unternehmen gegründet, das
ihr Produkt erfolgreich an
den Kunden bringen soll:
Scanpen ist ein Stift, der mit-
tels Kameratechnik und Sen-
sor den geschriebenen Text
automatisch erfasst, ihn über
WLAN oder Bluetooth in
Echtzeit auf ein Display aus-
geben kann und den Text bei
Bedarf auch digitalisiert, spei-
chert und versendet. Zudem
lässt sich über den Stift eine
Präsentation per Gestik steu-
ern. Mit diesem Projekt neh-
men die sechs Schüler am
Gründerpreis teil.

Die Herausforderungen bei
ihrem Projekt sehen die
Schüler in der Vermarktung,
da dieses Produkt eine Markt-
neuheit ist und dem poten-
ziellen Kunden erst schmack-
haft gemacht werden muss.
„Da wir uns als Schüler noch
nie wirklich mit Firmens-
trukturen und Marketing-
strategien auseinanderge-
setzt haben – außer im Unter-
richt, und da nur in der Theo-
rie – brauchen wir hier ein
wenig Unterstützung“, er-
klärt Daniel Kage. Diese Un-
terstützung erhält die Grup-
pe von einem Coach sowie ih-
rem Unternehmerpaten aus
der Wirtschaft, dem Batterie-
hersteller GS YUASA aus Düs-
seldorf. „Auch wenn unser
Unternehmen nur fiktiv ist,

Die Teilnehmer des Beruflichen Gymnasiums Eschwege beim Deutschen Gründerpreis mit ih-
rem Wirtschaftslehre-Lehrer Erwin Neugebauer (links) und der Tutorin Ines Haberland
(Zweite von links). FOTO: PRIVAT/NH

Das Patenunternehmen
Das 1983 gegründete Unternehmen GS Yuasa ist einer der
größten Hersteller und Lieferanten von wiederaufladbaren Bat-
terien mit Produktionsstätten weltweit und einem weitreichen-
den Marketing- und Distributionsnetzwerk in Europa. Sitz ist in
Düsseldorf. Das breite Angebot an Blei-Säure- und Lithium-Io-
nen-Batterien deckt die meisten bekannten Industrie-Applika-
tionen ab, wie Sicherheits- und Alarmsysteme, USV- und Not-
lichtsysteme sowie OEM-Ausrüstung. Zu den drei Geschäftsbe-
reichen zählen neben Industrial (Industriebatterien für Standby-
und zyklische Anwendungen) die Bereiche Automotive und
Motorcycle (Automobil- und Motorrad-Starterbatterien). red
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Eine Hommage
an die Freiheit

Elisabeth-Selbert-Schüler begeistern
beginnt ein bedeutendes Ka-
pitel deutscher Geschichte –
die Gründung zweier deut-
scher Staaten und damit die
Teilung des Landes. Die Dar-
steller der Jahrgänge neun
und zehn spielen mit „Good
bye, Lenin“ die turbulente
Geschichte einer Familie
während der Wiedervereini-
gung nach und erinnern
nicht nur an Mocca-Fix Gold,
Filinchen und Rosenthaler
Kadarka, sondern auch da-
ran, dass die Menschen der
DDR sehr eingeschränkt wa-
ren und 40 Jahre lang von
Freiheit nur träumten.

Mit „Wind of change“ und
„Looking for freedom“ prä-
sentierte der Chor die Hits
der Zeit.

Das Fazit? Wieder haben es
die Wanfrieder Kinder unter
der Leitung von Stefanie Pel-
ka und Heike Gress geschafft,
ein feines Programm auf die
Bühne zu bringen. Und so et-
was macht sie zu starken Per-
sönlichkeiten. red/esp

Wanfried – Zugegeben: Das
Unterrichtsfach Musikthea-
ter ist nicht gerade das, wo-
rauf Personalchefs den ersten
Blick werfen, wenn es darum
geht zu entscheiden, ob je-
mand für einen Ausbildungs-
platz geeignet ist. Logisch –
da sind ja Deutsch und Ma-
thematik, Naturwissenschaf-
ten und Fremdsprachen viel
bedeutender. Oder sollte man
dies doch noch einmal genau-
er unter die Lupe nehmen?

Anfang Mai, ein Mittwoch-
abend, die Aula der Wanfrie-
der Gesamtschule füllt sich
langsam und das Publikum
ist gespannt auf das, was das
Musiktheaterensemble in
diesem Jahr einstudiert hat.
„Es lebe die Freiheit“, so lau-
tet das Motto, und zunächst
entführt der Jahrgang fünf
das Publikum an den Missis-
sippi und präsentiert die Ge-
schichte von Huckleberry
Finn und dem Sklaven Jim
nach dem Roman von Mark
Twain. Rund 100 Jahre später

Zog das Publikum in seinen Bann: das Musiktheaterensemble
der Elisabeth-Selbert-Schule. FOTO: STEFANIE HOHMANN-PEKA

Sitzungsgeld für
kleine Präsente

Seniorennachmittag im Ringgau
die örtlichen Landfrauen
übernommen, stand dann
die Musik im Mittelpunkt.

Zunächst unterhielt der
Kirchenchor Netra die betag-
ten Gäste aus den Ringgauer
Ortsteilen, ehe Willi Neusüß
und Kurt Eifler ihre musikali-
schen Qualitäten auf vielfälti-
ge und zum Teil auch lustige
Weise unter Beweis stellten.
Sowohl instrumental mit
dem Schifferklavier oder
auch gesanglich animierten
sie zum gemeinsamen Chor-
singen.

Pfarrerin Andrea Kaiser,
die den Senioren den Segen
mit auf den Heimweg gab,
und Bürgermeister Klaus Fiss-
mann ehrten abschließend
die ältesten Besucher des ge-
mütlichen Nachmittags und
wünschten ihnen allen eine
gute Zeit. ht

Netra – Eine noble Geste der
Ringgauer Parlamentarier
sorgte für große Freude bei
den Besuchern des Senioren-
nachmittags der Gemeinde
Ringgau: „Dank der gespen-
deten Sitzungsgelder der letz-
ten Parlamentssitzungen
konnten wir an alle 65 Gäste
ein kleines Präsent überrei-
chen“, lobte Bürgermeister
Klaus Fissmann seine Mit-
streiter aus dem Plenum.

Nach seiner Begrüßung,
bei der Fissmann seine Freu-
de über die Resonanz im
DGH Netra zum Ausdruck
brachte und sich bei allen
Helfern, einschließlich der
Diakonie Eschwege Land, be-
dankte, hielt Pfarrer Rüdiger
Pütz eine Andacht mit einer
tiefgründigen Predigt.

Im Anschluss an die Kaffee-
tafel, die Bewirtung hatten

Andrea Kaiser und Klaus Fissmann ehrten die ältesten Besu-
cher (von links): Waltraud Rabe, Mathilde Rosen, Marie
Hoßbach, Horst Martin und Ruthilde Wieditz. FOTO: PRIVAT


